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Halle a Montag den 2 Auguſt 1915

atulleniſche Truppenſendungen noch den Dardanellen und Frankreich

Bern l Auguſt Das völlige Zuſammenwirken Jtaliens mit der Entente wird nunmehr Tatſache Wie Privatmeldungen aus Jtalien beſagen ſtehen in
ſämtlichen Hafenſtädten abgeſehen vom adriatiſchen Meere bedeutende Truppenkontingente bereit um im Laufe der Woche nach den Dardanellen befördert zu werden
Bereits Donnerstag und Freitag ſeien eine Anzahl Reiterregimenter die an der öſterreichiſchen Grenze entbehrlich waren nach Frankreich abgegangen B

holm in der Hand der
K u k Kriegspreſſequartier 1 Auguſt Zwiſchen der

Weichſel und dem Bug verſuchten die Ruſſen neuerdings
Widerſtand zu leiſten und das Vordringen der ver
bündeten Truppen aufzuhalten Die Verbündeten
griffen den Feind an und warfen ihn zurück Am
heftigſten tobte der Kampf bei Strzelce wo die deutſchen
Truppen die feindliche Linie durchbrachen Die Ruſſen
ziehen ſich von unſeren Truppen verfolgt zurück Bei
Strzelce warf der Feind ſtarke Kräfte gegen uns und
verwendete von Breſt Litowstk gebrachte ſchwere
Artillerie was jedoch unſere kampfesmutigen
Truppen nicht hinderte den Feind zu ſchlagen und
große Beute zu machen Cholm um deſſen Beſitz
einige Tage gekämpft worden war wurde heute mittag
von unſeren Truppen beſetzt Mit Cholm iſt ein wich
tiger Knotenpunkt in unſere Hände gefallen
Unſere Truppen ſind von Cholm nördlich im Vor
marſche B

Kreuzer Hindenburg
W T Berlin 1 Auguſt Der heute in Wilhelms

haven vom Stapel gelaufene große Kreuzer Erſatz
Hertha hat auf Befehl des Kaiſers den Namen Hin
denburg erhalten Die Taufe vollzog Exzellenz
Frau v Hindenburg Generalfeldmarſchall v Hinden
burg hat in einem Telegramm dem Kaiſer ſeinen Dank
ausgedrückt und den Wunſch ausgeſprochen daß der
Kreuzer überall als treuer Diener des Kaiſers über die
Wohlfahrt Sicherheit und Ehre des Vaterlandes wachen
werde

Deutſchlands Verhalten zur amerika
niſchen Note

Rotterdam 1 Auguſt Aus Newyork wird gedrahtet
Einer Depeſche der New York World aus Berlin zu
folge wird der Luſitania Zwiſchenfall in
Berlin als abgeſchloſſen betrachtet Die allge
meine Auffaſſung der amtlichen deutſchen Kreiſe ſei daß
Präſident Wilſon durch ſeine Note abſichtlich alle wei
teren Verhandlungen abſchneiden wollte Eine Antwort
Deutſchlands würde die Streitfrage nur verſchlimmern
und die Spannung größer machen Die nicht zu über
brückenden Gegenſätze in der beiderſeitigen Anſchauung
ſeien der Grund daß weitere Erörterungen nichts nützen
können

Franz ſche C eſchiſfe vor
ſtende

London 1 Auguſt Nach Blättermeldungen ſind vor
geſtern wieder ſeit längerer Zeit Schlachtſchiffe vor Oſt
ende und Zeebrügge aufgetaucht Es handelt ſich um
Einheiten der franzöſiſchen Flotte Zwiſchen den
Schiffen und den deutſchen Küſtenbatterien wurden
mehrere Salven ausgetauſcht Da jedoch der eigentliche
Zweck der offenbar eine plötzliche Ueberrumpelung be
abſichtigte verfehlt wurde zog es das franzöſiſche
Geſchwader vor nach kurzer Zeit wieder abzudampfen
Ein franzöſiſcher Waſſerflieger der vor einem der
Schiffe kurz vor Oſtende zu einem Erkundungsfluge auf

war verſäumte infolge des unerwartet eiligen
Rückzuges den Anſchluß an ſein Schiff und mußte auf
engliſchem Gebiete in der Nähe von Dover eine Not
landung vornehmen D

Unterſchleife bei italieniſchen Heeres
lieferungen

z Wien 1 Auguſt Die Politiſche Korre
e erfährt von der italieniſchen Grenze daß ſeit

eginn des Krieges eine bedeutende Zunahme vow
Unterſchleifen zu verzeichnen ſei Jn Nopora und

leggio haben arge Skandale bei Heereslieferungen
ſtattgefunden Jn Bra ſei die Kaſſe eines Jnufanterie
regiments um 140 000 Lire beſtohlen Jm Zollamt von
Veuedig ſei eine Unterſchlagung von 50000 Lire feſt
geſtellt worden Ganz neuen Datums iſt ein im Hafen
von Genug aufgedeckter Betrug durch den die Gemeinde
von Mailand bei Warentransporten um 600 000 Lire

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 1 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Weichſel und Bug entbrannte geſtern

erneut an zahlreichen Stellen heftiger Kampf Unſere
Verbündeten warfen den Feind ſüdweſtlich Dubienka
ſüdlich von Cholm und ſüdlich von Leezna Nördlich
Lublin wieſen unſere Truppen ſtarke Gegenſtöße ab
und ſetzten ſeither ihre Angriffe fort Bei Kurow
ar eine im Verbande der Armee des Erzherzogs
Joſef Ferdinand ſtehende deutſche Diviſiou zwei
hintereinander liegende feindliche Linien Oeſterreichiſch
ungariſche Truppen erkämpften ſich den bis
Nowo Alexandria Während hier am Oſtufer
der Weichſel und bei Lublin der Gegner noch Widerſtand
leiſtet ſetzte er weiter öſtlich im Raume bis zum Bug

den Rückzug fort Deutſche Regimenter haben
bei ſeiner Verfolgung vormittags Cholm durchſchritten

Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert
Nordweſtlich Jwangorod entriſſen geſtern die auf

das öſtliche Ufer vorgedrungenen deutſchen Truppen den
Ruſſen einen wichtigen Stützpunkt

Bei den unter öſterreichiſchem Oberbefehl ſtehenden
Streitkräften der Verbündeten wurden im Juli 527
ruſſiſche Offiziere und 126 311 Mann als Gefangene
eingebracht 16 Geſchütze und 202 Maſchinengewehre
erbeutet

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner Grenz

gebiet waren auch geſtern für uns von günſtigem Aus
gange Jn der Gegend von Caſtell Teſino wurden zwei
feindliche Kompagnien überfallen und erlitten ſtarke
Verluſte Angriffe von Berſaglieri gegen unſere Stel
lungen gegenüber dem Hohen Trieb Grenzhöhe öſtlich

geſchädigt worden iſt und die Durchſtechereien des
Heereslieferanten Peron in Chio den man in Haft ge
nommen hat

Der Generalgouverneur verläßt
Warſchau

2 K und K Kriegspreſſequartier 31 Juli Der
Generalgouverneur von Warſchau iſt bereits nach
Siedlce übergeſiedelt Von den Zivilorganen bleiben
nur die Feuerwehr und die Polizei die dem General
ouverneur unterſtellt wurden zurück Jn der Stadt
hört man Geſchützdonner von Weſten Süden und Nor
den Unmaſſen von Verwundeten werden durch die
Stadt transportiert Jn der Nacht ſieht man in weitem
Umkreiſe brennende Dörfer Die Ruſſen führen alle
Lebensmittel aus den Militärmagazinen fort

Drohung mit der DumaAuflöſung
Bukareſt 1 Auguſt Die Moldawa meldet aus

Petersburg Miniſterpräſident Goremykin erklärte
den Parteiführern daß die Regierung die Verhand
lungen der Duma falls dieſe einen ihr nicht genehmen
Charakter annehmen ſollten aufheben und die Duma
auflöſen werde Die Stimmung in Rußland iſt ſehr ge
drückt es werden alle Maßnahmen getroffen um
revolutionäre Bewegungen im Keime bereits erſticken zu
können D

Bauernrevolten in den Süd
gouvernements Rußlands

T Wien 1 Auguſt Das Neue WienerJournal meldet aus Bukareſt Der Mangel an Ernte
arbeitern in Rußland hat ſolchen Umfang angenommen
daß Bauernrevolten in den ſüdlichen Gouvernements
Rußlands entſtanden Die Bevölkerung erhob Einſpruch
gegen die Verwendung von Kriegsgefangenen und ver
langte die Beurlaubung der Reichswehr

Der ruſſiſche Rückzug
2 K u k Kriegspreſſequartier 1 Auguſt Den

Juliausgang überglänzen drei Städtenamen als Mark
zeichen unſeres Siegeszuges Sokal Lublin und
Jwangorod Jm Raume von Sokal flammte der
hartnäckige Widerſtand der Ruſſen noch einmal auf um
nunmehr gebrochen zu werden Unſere Offenſive iſt dort
auch auf das rechte Bugufer übertragen Um
Jwangorod beginnt ſich der eherne Ring der ſchweren
Geſchütze zu ſchließen die nordweſtlich bereits in
Tragweite der Außenwerke herangerückt ſind Jm
Nordweſten haben deutſche und öſterreichiſche Pioniere
die ſandigen Weichſelinſeln bei Ryczywol zum Brücken
ſchlagen ausgenutzt und indem Vortruppen der Armee
Woyrſch hier den Strom überſchritten ſchiebt ſich trotz
heftiger Gegenangriffe ein Keil zwiſchen Warſchau
und Jwangorod der die direkte Bahn und Straßen

verbind zwiſchen beiden Feſtungen durchſtößt
Jn gleicher Art treiben die Verbündeten einen Keil

zwiſchen Jwangorod und Lublin das beiderſeits
der Byſtriza angegangen wurde Weſtlich dieſes Flüß
chens überſchritten die Truppen der 4 öſterreichiſch
ungariſchen Armee von Kowala aus den Byſtra Bach mit
dem Ziele die Bahnlinie Jwangorod Lublin zu er
reichen und zu ſperren Die anſchließenden Regimenter

die

ein Kel

bemächtigten ſich nach Ueberwindung der ruſſiſchen Ver
teidigungslinie der Ortſchaften Belcyza Jaroszewze und
Radawczyk und ſicherten ſich dadurch den Zugang
zur Heerſtraße Krasnik Lublin

Oeſtlich der Byſtriza gelangten die Verbündeten zur
ſelben Zeit an die lang umkämpfte Bahnſtrecke Cholm
Lublin Von beiden Seiten umfaßt mußte der Feind
den wichtigen Knotenpunkt Lublin den Verbündeten
überlaſſen Mit Lublin fiel nicht nur eine große Faäbrik
ſtadt mit 70 000 Einwohnern in unſere Hände ſondern
auch der ſtrategiſch wertvolle Knotenpunkt der Bahn nach
Cholm Jwangorod Lukow und Warſchau und die Ver
fügung über die neu erbaute ruſſiſche Militärbahn von
Rozwadow an der galiziſchen Grenze nach Lublin

Stockholm 1 Auguſt Die Nowoje Wremja
ſchreibt über die Lage Eine trübe Stimmung beſchleicht

uns Die Lage iſt ſchlimmer als im japaniſchen
Kriege

W T Bern 1 Auguſt Zur Kriegslage ſchreibt
der Bund Jn drangvoller Enge kämpfen die Ruſſen
jetzt um ihren Rückzug aus der polniſchen Zentral
ſtellung durchzuführen und um hinter dem Bug auf einer
verkürzten Front den Feldzug noch einmal zu beginnen
Unverkennbar bauen die Ruſſen ab ſie haben ſich end
lich zu dem einzigen vernünftigen aber bitteren Mittel
zum allgemeinen ſtrategiſchen Rückzuge
entſchloſſen

Geſchützkampf am Dnjeſtr
2 Budapeſt 1 Auguſt Aus Czernowitz

gemeldet Am unteren Dnjeſtr gibt es lebhaftes Geſchütz
feuer beſonders öſtlich und weſtlich von Oro ferner
in der Umgebung von Zaleczycki ſowie an der beſſarabi
ſchen Grenze iſt das Feuer der öſterreichiſchen Batterien
weiter erfolgreich Die in dieſen Kämpfen gefangenen
Ruſſen wiſſen noch nichts von der Kataſtrophe in
Galizien Die ruſſiſche Heeresleitung i ſt
beſtrebt den Soldaten die Niederlagen
der ruſſiſchen Heere b lichen
damit ſie den

wird

lenkag
in

5 per heit m
Mut nicht verlieren

Ein feindlicher Torpedoboots
zerſtörer geſunken

W T Konſtantinopel 1 Auguſt Privat
nachrichten zufolge iſt ein großer feindlicher
Torpedobootszerſtörer aus unbekannter Ur

guten

ſache im Schwarzen Meer auf der Höhe von Keken öſt
lich von Schile geſunken

W T Konſtantinopel 1 Auguſt Das Haupt
quartier teilt mit An der Dardanellenfront nichts
von Bedeutung Am 31 Juli erbeuteten unſere Er
kundungskolonnen die bei Seddul Bahr in die feind
lichen Gräben eingedrungen waren eine Menge Ge

Dem i na wo a J 5wehre und Munition Einer unſerer Flieger warf mit
Erfolg vier Bomben über Tenedos von denen eine

f 3 I 5ihr Ziel auf dem feindlichen Flugplatze traf Unſer
Flieger wurde von zwei feindlichen Fliegern verfolgt
die a ein wirkungsloſes Maſchinengewehrfeuer er
öffr e en

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung

Verbündeten
des Plöcken gelangten ſtellenweiſe bis in die eigenen
Linien Der Sturm unſerer Reſerven warf jedoch den
Feind welcher namentlich durch unſer Artilleriefeuer
ſchwere Verluſte erhielt wieder zurück

An der küſten ländiſchen Front herrſchte vom
Krugebiet bis in die Gegend des Görzer Brückenkopfes
abgeſehen von Artilleriefeuer und kleineren feindlichen
Angriffsverſuchen im ganzen Ruhe Dagegen unter
nahm der Feind im Laufe des geſtrigen Tages und der
heutigen Nacht wiederholt ſtarke Angriffe gegen
den nach Weſten vorſpringenden Teil unſerer Stel
lungen Am Rande des Karſtplateaus öſtlich
Polazza iſt der Kampf noch nicht abgeſchloſſen

Ein von Selz und drei von Vermiglio angeſetzte feind
liche Angriffe wurden unter ſchweren italieniſchen Ver
luſten abgeſchlagen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 1 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein engliſcher Angriff gegen unſere Stellung bei
Hooge brach völlig zuſammen ebenſowenig Erfolg
hatten nächtliche Vorſtöße der Franzoſen gegen Souchez
Jn den Argonnen heftiges Artilleriegefecht Am ſpäten
Abend wurden unſere Stellungen auf dem Reichsacker
kopf in den Vogeſen angegriffen der Feind wurde zu
rückgeſchlagen

ie Tätigkeit in der Luft war auch geſtern rege
Der engliſche Flugplatz St Paul bei Dünkirchen
wurde mit 30 Vomben belegt Ein deutſcher Flugplatz
bei Dougi wurde ergebnislos von einem feindlichen Ge
ſchwader angegriffen einer unſerer Kampfflieger ſchoß
hier ein feindliches Flugzeng ab Ein franzöſiſcher Flug
platz bei Nanch wurde heute früh mit 103 Bomben be
worfen 18 Treffer in den Zelten ſind beobachtet worden
Die zur Abwehr aufgeſtiegenen feindlichen Flugzeuge
konnten den Angriff nicht hindern Sechs deutſche Flug
zeuge griffen über Chäteau Salines 15 Franzoſen an
in dreiviertelſtündigem Kampf wurden mehrere feind
liche Flugzenge zu Notlandungen gezwungen Als ein
weiteres feindliches Geſchwader in das Gefecht eingriff
zogen ſich unſere Flieger ohne Verluſte zurück Nördlich
von Saargemünd mußte ein franzöſiſches Flugzeng
landen die Jnſaſſen wurden gefangen genommen

Jn den Argonnenkämpfen vom 20 J
20 Juli nahmen wir 125 Offiziere 6610 Mann gefangen
und erbenteten 52 Maſchinengewehre ſowie ſehr zahl
reiches ſonſtiges Material

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Nje men fanden örtliche Kämpfe ſtatt

Nordöſtlich von Rozan machten wir weitere Fortſchritte
feindliche Gegenangriffe wurden abgeſchlagen

Jm Juli wurden zwiſchen Oſt ſee und Pilica
95 023 Ruſſen gefangen 41 Geſchütze darunter zwei
ſchwere vier Minenwerfer und 32 Maſchinengewehre
erbeutet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere nördlich von Jwangorod über die Weichſel

vorgegangenen Truppen wieſen heftige feindliche Gegen
angriffe ab Beim Nachſtoß eroberten wir die Höhen
bei Rodzameze und machten mehr als 1000 See

Zwiſchen oberer Weichſel und Bug ſtellte ich der
Feind geſtern erneut Deutſche Truppen warfen ihn im
Laufe des Tages aus ſeinen Stellungen bei Kurow öſt
lich von Nowo Alexandriag ſüdlich von Venczna ſüd
weſtlich und ſüdlich von Cholm ſowie ſüdweſtlich von
Dubienka Der Feind hat darauf beiderſeits des Bug
und anf der Front zwiſchen Bug und ſüdlich Lenezna
den Rückzug fortgeſetzt Cholm iſt in der Verfolgung
breits durchſchritten

Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz
fielen im Juli in die Hände der deutſchen Truppen 32
Offiziere 75 719 Mann 10 Geſchütze 126 Maſchinen
gewehre

Oberſte Heeresleitung



Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer

IX

Bei Hindenburg
c J 1915Nach der vierten z enſtunde werden die Feld

grauen zu Leſchno munter ſchütteln die Strohhalmevom Gewand und ſchürer die penerchen an Auch die
Feldküchen dampfea bereits und fahren über du Acker
und davon Ein Diertetftöchrhen päter iſt überall wo
hin ch ſhous chun flinke Tätghkert ad militäriſcheW r Leitunc Drar 7 e wer dent d d eg eine

ws gut tie Kein GWewehrichus ein Kanonen
hal Der Himmel bleibt dewölkt doch gegen ſieben Uhr
morgens Zellt ſich die Ferne cu jan ſie ht ſchon auf
fünf ſechs Kilomer i Jimn Sorſe ſteigert ſich alles
ſo ldati ſche Leben Sei hie ſene Wagen auf deren wei ßem

Schilde das Rotde Kreuz ieuchtet rollen ruhig gegen die
Wald r hin Munttionstolonnen taſſeln durch die
Straßenpfützen das Burnilcon her deſſen Stab ich Gaſt

war ſammelt ſich zur Marſchbereätſchaft und Reſerven
immer neue Reſe ferven kommen auf der Grudu sker S Straße
herangezogen Heimat ſtolze Heimnat Käe viel Männer
in Eiſen haſt du

Acht Uhr morgens Tie Sonne von Leſchno blinzelt
ein bißchen durch die Wolken Das iſt wie ein feines
Lächeln des ernſten Himmels Jm Oſten ſtehen die
ſchwarzen Qualmſäulen großer Brände ühbe x dem Hori
zunt Fühlen die Ruſſen in ihrer feſten Stellung ſich
unſicher Erſchaffen ſie ſchon die Schuttwüſte hinter
der ſie verſchwinden wollen ſobald ſie müſſen Jch zähle
dreizehn Rauchwolken brennender Dörfer Die Feinde
haben keine glückverheißende Zahl gewählt

Meldereiter galoppieren über die Felder davon
wä hrend ich ſchaue nd und ſchauend dem Saum eines
niedergeſchlagenen Waldes folge um in die Näh e derStellungen u tomme t Mein Weg t vorüber an
einem ruſſiſchen Soldatenfriedhof mit vielen neuen
Kreuzen die zunt er zwei geraden Querbalken einen ſchie
fen haben Heiner von denen die da beſtattet liegen iſtim Kampf geſa len alle ſind an Krankheiten geſtorben

Neben dieſem Acker des ewigen Friedens treffen zweideutſche Batterien alle Vorbereitungen zum Gefecht die

ſchützteile werden gere inigt und ölt die ſchweren
Granotkörbe zu huhrn Stößen aufgeſch chtet Drübenhinter dem Bu chboden iſt der lange male Streif des
Nno h ſtehende en Hochwald 8 dicht angefüllt mit den Ge
ſpannen der n mit Munitionskolonnen mit Feld
tüche n uub Sanitätswagen

Horne an ber Ecde des Waldſchlages von wo das
ruicher behaute Feld ſich öſtlich hinunterſenkt gegen dieringegre henen Schwarmlinien der Unſeren wähle ich
weinen Platz Der Stamm einer vierzigiähr igen Eiche
perbirgt mich ausrei che nd und gibt mir auf in n nieder

ten Aeſten eine gute Unterlage für den zucker undfür nie in Fernrohr r bei mir in Hi a liegen
Beobachtur igsſtände von zwei Batterien ein Haupt

nann mit einem Fähnrich und zwei Feldgrauen in einem
Stand ein Oberſt leutnant mit einem Leutnant im

anderen mann ſieht von ihnen nur die grau verhüllten
Helnſpitzen und die mit grünen Zweigen verblendeten
W a bDt in ver Scherenglä eZur Linken liegt der Wald rechts von mir auf
00 Schritte eine löcherig gewordene Windmühle vonr das baumreiche Dörflein Goßtkowo über den Hü igel
jan m hinübergreift gegen das Tal von Sjeljona Vor
mir ehlten ſich mit einzelnen Häuſern und Scheunen
durchſetzt die Aehrenfelder in ein breites WieſentalDa deuen leuchten die r der Unſeren Und
drüben 609 Weter weiter gegen doſten flimmern aufflachem boden die Drahthinderniſe der ſtarken fe ind

lichen Stellung die vor den da ogate und
Schtſchuti hinüberführt gegen das unſichtbare Spikin Süden auf etwa ſechs Kilometer ſhleber den Horvi

zont die dunklen W älder von Wenſchewo Die Beleuch
tur ig iſt ſchon ſo gut geworden daß ich vor dem Hi nter
grund dieſer Wälde r m it dem iaſe deutlich zwiſchen den
g Aehrenfeldern ein Alle ſträßchen unterſcheiden
kann

Die Bühne des ernſten Tages liegt offen vor mir
und eine Donnerſtimme verkündet das große BeginnenStimme um Stimme fallen die deutſchen Feldgeſchühe
ein die Handigen die langen Kanonen die ſchweren
Mörſer Noch iſt es grſt ein ruhiges Suchen und d Ein
ſchießen Auch die Ruſſen laſſen ihre Kriegsglockenhören ein bißchen ſchwächt ch wie mir ſcheint ein biß

chen nervös Uebermäßi ig reich an Munition und
Balterien ſche inen ſie nicht zu ſein Wie wohltuend dieſe
begründete Vermutung iſt Unſicher fackeln ſie mit

hrapnell und Granaten umher können die deutſchen
Geſchützſtellungen nicht ſinden und nach vier fünfSchiſſen die zu kurz waren oder ins Leere gerieten
ändern ſie immer wieder das Ziel um einige hundertMeter Und faſt die Hälfte der ruſſiſ chen Geſchoſſe be
ſteht aus Blindgängern und Ausbläſern Neben undhinter uns im Buſchboden hört man immer wieder dieſen

toten Plumps oder nur ein mee Aufpfurren mit be
ſſcheidenen Wölklein nichts weite Während dreierStunden des den Gefecht tag einleztenden Geſchütz

kampfes vermögen die Ruſſen nur mit einem einzigen
Treffer eine in der Nacht vorgeſchobene leichte Batterie
der Unſeren zu ſchädigen und die Feldküchen und Ge
e dem des Hochwaldes zurückutreiben in das tiefere ö

Doch ernſt und zäh und tapfer iſt der Widerſtand
den die ruſſiſche Jnfanterie in ihren ſtark befeſtigten
Stellungen gegen die ſich näherwühlenden Schwarm
linien der Unſeren zu leiſten beginnt obwohl der feind
liche Graben da drüben von den deutſchen Granaten
ſchon bös zerbiſſen wird Jmmer wieder tacken die
ruſſiſchen Maſchinengewehre mit raſender Haſt und dieKnatterſalven rollen über die ganze Breite des Tales

inp wer uns auf dem Ackergehänge der langen Feld
mulde iſt wenig zu gewahren Es gleitet nur manch
mal in gebückte Geſtalt ein flinker Reiter eine Feld
küche oder ein Sanitätswagen durch den Goldſchleier der
weifen Aehren Doch auf der grünen Talwieſe ſcheinen
Hunderte von Maulwürfen bei der Arbeit zu ſein Wie
Reihen von ſchwarzen Perlen wachſen die friſchen Erd
hügelchen heraus Dann huſcht eine Zeile kleiner Ge
ſtalten um zwanzig Sprünge vorwärts ver ſchwindet im
Grün und wieder ſch iebt ſich innerhalb weniger Minuten
eine Kette ſchwarzer Humushäufchen aus dem ſenboden in den Tag empor Jmmer geht das ſo fort
Stunde um Stunde immer vorwärts

Weiter zur Linken über das Vorwerk Augnuſtow
gegen Schtſchuki hin iſt d as B ild ein anderes Da ſiehtnan einen und immer w ber einen von unſ eren Feld
grauen über den letzten praune n Grabenſtrich hinüber
huſchen und in dem dichten Ael hren feld verſchwinden das
ſie ch emporzieht gegen eine feſte um den Park und die
drei großen Magazinbauten eines Gutshofes herum
ebogene Stellungs ecke des Feindes Von zwei Seiten

ſchieben ſich die Unſeren unter dem Aehrenſchleier auf
Stern acken des ruſſiſchen W alles zu Gegen

die Schußſcharten des feindlichen Grabens ſcheinen ſiedurch das Gehege des Ackers gedeckt zu ſein Und dennoch

neſchieht da drunten in den Aehren immer wieder eind ing das hart anzuſehen iſt Es muß da irgendeinen
Haken haben der ſich mit keinem Glas erkennen läßt
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Und plötzlich hör ich neben mir im Beobe ichtungsſtand
der Santerie den jungen ſchlawken Fähnrich mit feſter

timme fragen Darf ich hinunter und Meldung
ngen Der Hauptmann Ja Recht Loszwei Pferde auf dem einen der Fabnrich auf dem

ndern ſeine Ordonnang jagen im Feuer durch die
ehrenfelder ins Tal hinunter Nun erreichen die
eiden braven Jungen ein einſam ſtehendes Haus ber
gen die Gäule und ſind verſchwunden Meine heißen

egenswünſche begleiten ſie Ob s nur ein Viertel
tündchen dauert oder länger als ein Stunde jch weiß

es nicht mr iſt s wie ne qualbolke Ewigkeit iſt
lich erſchienen die Beiden wieder und Go
Dank ſie ſind unverſehrt Jhre Geſichter glühen und
ſind von Schweiß h Jch höre die Meldung
die der Fähnrich brachte höre den Feuerbefehl der fort
fliegt durch den Telephondraht Jm Vorwerk Auguſtow
ſchlägt eine deutſche Granate durch das hohe Dach
eines großen Magazinbaues auf deſſen Firſtboden die
Ruſſen zwei Maſchinengewehre aufgeſtellt hatten Die
nächſte Granate kommt ſo gut gezielt wie die erſte
Und die dritte zündet Weißer Qualm umwirbelt die
Dachkante des mächtigen Gebäudes ſchwarze Rauch
wolken quellen nach an vielen Stellen plaht das Dachauseinander und plötzlich odert eine lange zu Spitzen

auszüngelnde Feuerhecke gegen den Himmel Die Kraft

liches an Auf ber teuchtenhen Wieſe en
ei Hunderten von ſchwargen Maulwur le

langen regelmäßigen Reihen der Feldgrauen ſerant

und ſchreiten vorwärts immer vorwärts Ein ruhe
loſes Knattern und Salvenrollen Lücken entſtehen in
den Linien der Unſeren und ſich wieder Flinker und flinker geht es voran inter dem feindlichen
Graben gewahre ich braune Figürchen die haſtig durch
das Schilf der Moorwieſen ſchleichen durch die Aehren
verſtecke davonhuſchen und gegen die goldfarben geworde

nen Wälder von W c entkommen ſuchen
Fliehende Ruſſen Jch kann nicht ſchweigen ein Schrei
des deutſchen Glückes muß heraus aus meiner Bruſt
denn ich ſehe über der ruſſiſchen Stellung die da drunten
im Wieſental genommen iſt das weißrote Signalfähn

der in der Nähe einſchlagenden Granaten bei hellemTageslichte roſenrot beleuchtet Pus

Drunten in der Talmulde huſchen zwanzig vierzig
hundert der Unſeren in die Aehrenfelder die ſich empor
ziehen gegen das brennende Haus Jetzt werden die
Feldgrauen das Vorwerk ſtürmen Mir fiebern alle
Nerven Doch wieder ſtockt und zögert der Angriff Die
Ruſſen haben um die wichtige Eckſtellung ihres Grabens
zu halten große Verſtärkungen herbeigezogen und neue
Maſchinengewehre S und überſchütten den
Hang mit einem mörderiſchen Feuer

Da ſetzt nach einer kurzen Pauſe die wie die
Stille vor einem Gewitter iſt gegen die zweite Nach
mittagsſtunde das erhöhte Wirkungsſchießen der deut
ſchen Geſchütze ein Alle Batterien donnern ineinander Shwarz
ihr Sauſen und Dröhnen verſchwimmt zu einem ein
zigen gewaltigen Orgelton der deutſchen Kraft und da
drüben bei den Schanzen des Feindes ſeh ich einen
t Rieſenzaun der geflochten iſt aus Flam
men Rauchſäulen und aufſpritzenden Erdfächern Truſſiſchen Brüllſtimmen antworten in wilder Haſt d
Feind ſcheint für die Stunde der Entſcheidung alles
heranzuziehen was er an Geſchützen hinter Schtſchuki
und Bogate noch beſitzt und beginnt einen verzweifelten
Gegenkampf Ein Schrapnell und Granatenregen
platzt über den Wald von Leſchno herein zur Rechten
in Goßtkowo wo eine Reſerve der Unſeren unter den
Obſtbäumen ſteht beginnen viele Häuſer zu brennen
7 Linken geht das von den Deutſchen beſetzte Dörf
lein Emowo in Feuer auf und vor uns auf dem Ackergehänge ſchlagen drei ruſſiſche Granaten in eine Gruppe

von Sanitätswagen und Feldküchen
Aus der Sorge die dieſes Bild in mir zittern macht

reißt mich die freudige Wahrnehmung heraus daß
rechts in der Ferne bei Sijeljona und gegen Zjechanow
das deutſche Granatendröhnen immer weiter nach Oſten
und Süden ſchreitet und daß vor uns bei tſchuki
Bogate und Auguſtow der brüllende Gegenkampf des
Feindes immer ſchwächer und ſchwächer wird während
das Donnergrollen der Unſeren ſeine unverminderte
Kraft bewahrt und ſich immer noch ſteigert

Jch fühle das Aufblühen unſeres Siegesund meine Augen trinken in hrißer Gier Das Him
melsbild im Oſten iſt ein wirres Gewebe von Rauch
wolken doch aus der weſtlichen Höhe von dort herwo die Heimat wartet ſtrahlt die reingewordene
Sonne über das Schlachtfeld hin macht alle Formen
und Geſtalten des Qualmes glänzen wie ſchöne Dinge
und übergießt den Kampfboden des Feindes mit einer
für die Unſeren hilfreichen Helligkeit

h

Se S Hh e S e

R v eihres Flammenglanzes iſt ſo C daß die Rauchbäume hen der Unſeren wehen Auf der ganzen Talbreite drän
gen die Feldgrauen in den erſtürmten Graben hinein
und verſchwinden hinter den Erdwällen Ze

Doch weiter da drüben Gegen die goldroten Wälder
von Wenſchewo hin Wo die Kugelbäumchen der Allee

in der letzten Sonne wie von fanftem Feuer zubrennen ſcheinen Was iſt da drüben Hat ſich da z
m der entflohenen Ruſfen zu neuem tandegeſammelt Jch ſehe viele viele Köpfe über das Ge

treide hevauswagen Deutlich erkenne ich mit dem Fern
rohr die braunen Kappen der Ruſſen die hin und her
drängen als wüßten ſie nicht wohin ob nach vorwärts
oder nach rüchwärts Und nun kommt noch etwas Neues
hinzu ein langer Zug von Feinden die doppelt ſo hoch

h e die andern Jceh ſehe ein Gewimmel von
d Braun und Weiß und Scheckenfarbe Eine
Koſaken Noch eine zweite erſcheint Hinter

der Reiterei marſchiert in langem Zuge ein Regiment
herum deſſen tauſend Bajonette in der niedertauchenden
Sonne wie rote Feuerbkitze funkeln Und nun jagt noch
im Galopp eine Batterie von drei Geſchützen aus dem
glühenden Wald heraus

Was bedeute das Die Straße führt hinüber gen
Sjeljong das von den Unſeren nach der Richtungfernen Leſch ützdonners zu ſchließen ſchon genommen ſein
muß Da kann die Enaße für die Ruſſen kein Flucht
weg ſein ſich ſtellen zu einem neuen Kampf
Wollen ſie in der Wieſenmulde mit zehnfacher Ucbermachtgegen die Schwarmlinie der Unſeren losbrechen

den erſtürmten Graben wieder ptreißen So e
Offigiere der feindlichen

Reiterei zu wollen
Aber die Ruſſengruppe die ſich zuerſt auf der Straße

ſammelte und auch das im Marſ je ſtockende Regiment
ſcheint anderer Meinarng zu ſein n wunderliches faſt
unverſtändliches Gewühl da drunten Zwei und dreimalreiten Koſaken im Bogen um die Epite des

herum und ſuchen einen ſpringenden Mannſchaftsklum
von der Strße weg und gegen den verkorenen
hinzutreiben Schon ſcheint es ihnen zu elingen dieſe
tauſend blitzenden Bajonette gegen die locker gewordene

der ünſeren wieder in Bewegung zu ſetzen

Erregung und Sorge nie mir Hals und Herz
Da fährt dort unten im Kerne des braunen Gewühlseine wilde ſchwarze mächtige danchwolke auseinander

Die deutſche Mörſergranate ſchlug mitten in den dichten
Soldatenzug des Feindes Eine zweite und dritte kommt
Und die ganze braune Blaſe dort drunten geht plötzlich
in Fetzen auseinander Die allererſten die davonlaufen

die Koſaken dann galoppiert die Batterie in einemrzen Winkel von der Straße weg nach rückwärts und
gleich einem Ameifengekribbel zerfaſert ſich der Regi

es zu ſein ſo r inen es die O

Bat
jeder

Hinter uns beginnt eine lebhafte Bewegung
teriezüge und Munitionskolonnen raſſeln davon
Wagen rattert im flinken Trab der Reiterſchwarm
eines Stabes galoppiert gegen Süden davon Melde
reiter ſaufen über den Acker und ein Regiment Re
ſerven gleitet wie ein langes ruhiges Funkelband durch
die vom Sonnenglanz umwobenen Aehren

Und gegen den Feind hinüber unten in der Talmulde fängt im Goldſchein des Abends etwas Herr

r r nern mc

nach allen Richund Weizenäcker ſind überſät mit hüpfenden
Punkten die alle gegen die graugewordentn Wälder von
Wenſchewo rennen und nach wenigen Minuten ſpurlos
verſchwunden ſind

Der Sieg des und ſchweren Tages von
Leſchno iſt Blüte und Frucht geworden iſt den Unſeren
nicht mehr zu entreißen Hinter dem rauchenden Hüg

tungen hin Die Wieſen
it tauſend

mentsklumpen

heißen

von Coßtkowo knattert noch ein letztes Salvengeraſſel

je richtig wieder geg

ne und erliſcht wieder nach kurzer Dauer In Se
t n Abenddämmerung ſchwenken die feldgraueJeger aus dem Wieſental durch die Ae Aehrenfelder u

gegen die Eckſchanze von Auguſtow hin wo ſich die Ru
in einem Gewirr von zerfehten Gräben mit verbiſſ

Tapferkeit noch immer zu halten ſuchen um den F
weg der Jhrigen zu decken

Die grauer werdenden Schleier des Abends verhü
mir diz letzten Bilder des Kampfes Jch weißSchangze da drüben wird fallen in der Nacht Und
Morgen wird der Weg nach Makow und gegen den N
rew offen ſein für den unaufhaltſamen arſch de
Unſeren Meiſter Hindenburg iſt nicht umſonſt nach
Prasnysz und Leſchno ge fa hren

Das Dröhnen der Geſchütze verſtummt und eine ſtern
De Nacht geht ſchweigend über die Felder hin Auf

Heimweg überholen wir endloſe Züge vom
ruſſiſchen Gefangenen

Hamburger Fremdenblatt

Beim alten Haeſeler
Dr Max Osborn beſchreibt in der Voſſ Ztgeinen Beſuch der deutſchen Kriegs berichterſtatter beimr

alten Haeſeler Wir entnehmen dem Bericht die fol
genden Stellen Hier ſteht das Urbild eines
alten Reiterführers lebendig vor uns Ganz und gar
hat der Feldmarſchall die charak teriſtiſche Haltung des
Kavalleriſten die ſich bei ihm ins Typiſche ins Monu
mentale ſteigert Die breit hingeſetzten gekrümmten
Beine haben Mühe den mächtigen leicht vornüber geneigten Oberkörper zu rsges Man merkt dieſem
Manne iſt das hein die natürliche Ergänsung und
auch der faſt Achtzigjährige wird erſt dann von freiemLebensgefühl an wenn er ſich in der Frühe in dem

Sattel ſetzt und ſeinen Morgenritt abſolviert Jch bin
ja zu alt um noch ein Kommand v zu übernehmen ſagt
er und ſeine Stimme zittert ein wenig als er es ausſpricht da hat mich denn Seine Moaferrät auf meinen

Wunſch dieſem Armeekorps zugeteilt mit dem mich alte
Beziehungen verknüpfen So kam der Marſchall zu den
Argonnentruppen und die Gruppe der Kriegsbericht
erſtatter aus dem Großen Hauptquartier die dieſen
Teil der Kronprinzenarmee beſuchte hatte gebeten bei
dieſer Gelegenheit an dem Grafen ihre Aufwartungmachen zu dürfen Man kann ſich vorſtellen daß der
alte Herr dem ederge Ste getr keinen über
mäßigen Geſchmack abgewinnen kann Das ſind für ihndie zweifelhaften Errungenſck aften einer neuen aber
keineswegs beſſeren Zeit Mit ſchmerz lichem Lächeln
gedenkt er ſeiner krieger riſchen zergangenheit JaDüppel Königgrät Bionville Das waren
noch Schlachten Das waren noch Kämpfe Düppel

er ſagte es als wenn das vorgeſtern geweſen wäre
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Und Vionville nennt er nicht Sedan edan war jadann nachher der größere S Aber Vionville
das berühmte Schulbeiſpiel liegt ihm mehr am HerzenDa konnte auch dern Ka rie i noch zeigen was er zu
leiſten vermochte Welche zritterliche Ele ganz lag in

dieſer Art des Völkeronells Heute ich habe kaumſeit Beginn des Feldzuges
ſchon ſeit dem ver

einen Galopp reiten ſehen
Als einer aus unſerem Kreiſe degangenen Auguſt draußen iſt ihm erzählt er a wäh

rend des ganzen Krieges nur einem einzigen General
zu Pferde begegnet muß er herzlich lachen Der Feld
marſchall denkt der Zeiten des Prinzen Friedrich Karl
dem er nahe ſtand und nicht ohne Neid blickt er nachdem Oſten hinüber wo die Reiterei noch ihr altes
Amt erfüllen kann Mit füßſaurem Geſicht ſpricht er
davon daß jetzt ſogar die Kavalleriſten vom Pferde in
die muffigen Schützengräben ſteigen müſſen Ach dieſe
Buddelei Er redet davon wie ein alter Akademiker
von den Sezeſſioniſten wie Paul Heyſe über den
Naturalismus ſprach Das iſt nicht mehr Kunſt in
meinem Sinne Kaum daß man auch nur einmal ein
Jnfanterie Regiment als geſchl ſſenen Verband hat
operieren ſehen Es iſt alles ander 3 gewordenfährt mit der ſchmalen Hand ie ihre auffallend ſchöneForm jugendlich bewahrt hat über die Augen Aber
voll Bewunderung iſt der Feldmar ſchall für unſere
Truppen Nein deren Tapferke gfſi ichtgefühl und ge
ſunde Kraft hat ſich ſeit 70 nicht geän idert Und welchempligierten neuen Gefechts arten ſie z lernen mußten

Ja es wird ſehr ſchwierig ſein einmal die Geſchi ch t e
dieſes Krieges zu ſchreiben meint er und ſehrlangweilig ſie zu leſen Die Rede kommt
darauf daß der Marſchall im Beginn des Krieges noch
wiederholt ſelbſt Patrouillen mitgeritten ſei und
draußen auf dem kleinen Platz vor dem Hanuſe den die
Soldaten wie ein großes Holzſchild anzeigt aus eigenerMachtvollkommenheit Graf Haeſeler Platz getauft
haben ſpielt gerade eine Regimentskapelle in ihrem

Nachmiltagkonzert Auf in den Kampf Torrero vonl
dem Franzoſen Bizet und ſchme ternd hallen die Klänge
ins Zimmer Auch von dem n den deralte Herr gemacht hat wird geſprochen Ja ſagt er

geringſchätzig der ſolgte ſehr gutmütig War wohl
übermüdet An dieſer Kleinigkeit ſchien er keine be
r Freude zu haben Das genügt ihm nicht Manſt eben nur Schlachter bummler wie wir es 70
aannten fügt er hinzu und wieder huſcht etwas wie
ein Schatten über das zerfurchte Ant tlit das kein Bild

eben hat Aber dann plaudert
er freundlich weiter von dem Heldenmut unſerer jungew
Offiziere und von der Widerſtandskraft die die Fran
zoſen gerade in iſngſte r Zeit an den Tag legen von der
Unüberwindbarkeit der deutſchen Heere und ihrer Stoßkraft auch dem en und zhlenn mäßig überlegenen

Feinde gegenüber wie ſie ſich jetzt der gerade in denArgonnen ſo glänzend bewährt habe von Fliegern und

Automobilen die als neue Hilfsmittel in die Krieg
rung gekommen von Schlachten r ind Schlachtfeldern

Nach Waterloo muß ich nach dem Kriege wieder einmal plante er m an muß dann des mal ſehen wem

es gehört Franzoſen wiſſen ſehr wohl daß
der Feldmarſchall Haeſele r in der Nähe iſt le diable
de Metz wie ſie ſeit ſeiner Le othr rin ng er Zeit den Ge
fürchteten nicht ohne Gruf ſeln nenn Sie ſind über
zengt daß die Anwefenheit dieſes alten Heerführers der
gerade ſie und ihr Land ſo vorz lich kennt viel dazu
beiträgt den Geiſt der Argonnenarmee 1 ſtählen ſieunwiderſtehlich zu machen Das fühlten dir wieder mit

doppelter Gewalt als er ſich dann erhob und wir ihmdie Hand zum Abſchied ichten Hoffen wir hatte
einer geſagt daß es auch hier im Weſten bald wieder
zu einem Bewegungskriege k Amt Ja hoffen wir

eine Geſtalt reckte ſich
es zuckte es das

da und ſah uns feſt

das rief der alte Haeſeler und
und um die ſcharfe Li tie ſeine 3 M
wäre ſchön Aufgerichtel ſtand er
in die Augen
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Ein guter Witz
Während einer r mehrerer engliſcher

Regime unter im Norden Englands wurde das zum Kochennötige Feuerungsmaterial von den Bauern der Gegend

herangefahren Eines Tages brachte ein Bauernburſche
mit einem Eſelwagen eine Ladung Torf Die Regi
mentskapelle ſpielte gerade und der Burſche blieb davor
ſtehen und hielt ſeinen Eſel am Kopfe feſt Einige
Soldaten ſammelten ſich um ihn und ein Witzbold fragte
ihn warum er denn ſeinen r r ſo feſt hielte Die
Antwort war niederſchmetternd Jch habe Angſt daß
er ſich anwerben läßt

Läſtermäulchen
Die Frau Rat hat ja ein dickes Auge
Ja es iſt ein Gerſtenkorn

Muß ſie denn das nicht bei derd So ein großesReichsgetreideſtelle anmelden Luſtige Bl
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